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m 10. November 2016 veranstaltete die Studiengesellschaft für den 
ombinierten Verkehr e. V. (SGKV) den diesjährigen TerminalTag. Die Ver-
nstaltung in der Turbinenhalle Moabit in Berlin stand ganz im Zeichen 
er Digitalisierung. Unter dem Motto „Vom Papierstau auf die digitale 
berholspur“ konnten sich die rund 100 Gäste in Vorträgen, Workshops 
nd Diskussionsrunden über aktuelle Belange von KV-Terminals informie-

en sowie  Lösungsansätze für derzeitige Probleme und künftige Heraus -
orderungen erarbeiten.
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Solutions for a Connected World

NetModule verbindet
Zustandsüberwachung und 
Datenübermittlung – Mit unseren 
Routern zuverlässig und in Echtzeit 
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ANZEIGE
nsgesamt hatte der diesjährige Termi-
alTag im Vergleich zum letzten Jahr 
ine stärkere politische Komponente. 
eben zahlreichen Vertretern der Lo-
istikbranche war eine Reihe politi-
cher Akteure vertreten. Ziel war es, 
as Bewusstsein für die Möglich -
eiten und Hemmnisse des umwelt-
reundlichen Transportsystems Kom-
inierter Verkehr zu schärfen und 
amit eine Stärkung des Gesamtsys-
ems zu ermöglichen. Martin Burkert 
SPD), Vorsitzender des Verkehrsaus-
chusses im Bundestag, warb in der 
aneldiskussion für mehr Innovati-
nsanreize im Kombinierten Verkehr, 
ür faire Rahmenbedingungen und 
öhere Investitionen in den Schienen-
üterverkehr.
olitik und Wirtschaft waren sich 
ber die Bedeutung des Terminals als 
chnittstelle zwischen den Verkehrs-

rägern einig. Die Effizienz des KV hän-

ge stark vom ungebrochenen, transpa-
renten Informationsfluss entlang der 
Transportkette ab. Die Digitalisierung 
betrachteten die Teilnehmer als Schlüs-
sel für Prozessoptimierung und Wachs-
tumseffekte und daher verantwortlich 
für entscheidende Wettbewerbsvor-
teile. Darüber hinaus betonten die 
Referenten die Notwendigkeit, die 
Zusammenarbeit entlang der gesam-
ten Transportkette zu intensivieren. 
Von sogenannten Insellösungen müs-
se man sich in Zukunft distanzieren.

Alle einbeziehen
Den Auftakt zum diesjährigen Termi-
nalTag legte die SGKV bei einem par-
lamentarischen Frühstück in der 
Bayerischen Vertretung. Hierbei wur-
de die Grundlage für einen intensiven 
Erfahrungsaustausch zwischen Ver-
tretern des Verkehrs- sowie des Um-
weltausschusses und Akteuren des 

Kombinierten Verkehrs gelegt. Nach 
einem kurzen Impulsvortrag Martin 
Burkerts über die Zielsetzungen und 
Maßnahmen des Bundes für eine Ver-
kehrsverlagerung hatten die Teilneh-
mer Gelegenheit, über Anspruch und 
Wirklichkeit im Kombinierten Ver-
kehr zu diskutieren. 
Auf dem anschließenden Terminal-
Tag wurde die starke politische Kom-
ponente beibehalten: Schon im ersten 
Block trafen erneut Politik und Praxis 
aufeinander. Eingeleitet wurde der 
Vormittag mit zwei Impulsvorträgen: 
Peter Lüttjohann, Leiter des Referates 
Güterverkehr und Logistik im Bun-
desministerium für Verkehr und digi-
tale Infrastruktur, stellte die Entwick-
lung der Förderung durch den Bund 
vor und die Umsetzung der neuen KV-
Förderrichtlinie. Die Richtlinie zur 
Förderung von Umschlaganlagen des 
Kombinierten Verkehrs regelt die För-
derung nichtbundeseigener Unterneh-
men, um den Kombinierten Verkehr 
in der Bundesrepublik wettbewerbs-
fähig zu gestalten. In der Neuauflage, 
die ab Januar 2017 in Kraft treten 
wird, wurde die Richtlinie um die För-
derung von Schiene/Schiene- und Was -
serstraße/Wasserstraße-Umschlägen 
erweitert.
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urchaus interessant für die Teil -
ehmer war der anschließende Blick 
ns Nachbarland Schweiz. Christoph 
chieß vom Bundesamt für Verkehr 
erichtete über Verlagerungsziele und 
örderung in der Schweiz, über den 
euen Gesamtplan Schienengüter-
erkehr und seine Auswirkungen auf 
en Kombinierten Verkehr. Er hob 
en Bedarf an einer effizienten Bün-
elung innerhalb der zersplitterten 
erminallandschaft in der Schweiz 
ervor. Dafür wurden neue gesetzli-
he Regelungen geschaffen.
n der darauffolgenden Paneldiskus -
ion wurde die Notwendigkeit betont, 
ie Kommunikation untereinander zu 
orcieren. Die verschiedenen Akteure 
ntlang der Transportkette müssten 
och stärker als bisher miteinander in 
ustausch treten und die Politik dabei 
iteinbeziehen. 
uch die umweltpolitischen Ziele, 
ie eng mit dem Kombinierten Ver-
ehr in Verbindung stehen, wurden 
ehrfach hervorgehoben. So Martin 
urkert: „Wir müssen die Eisenbahn-
noten, die überlastet sind, auflösen, 
ir brauchen ein durchgängiges 740- 
eter-Netz und wir müssen die Ter-
inals optimal anbinden und mehr 
üter auf die Schiene bringen.“
ach der Mittagspause hatten die Teil-
ehmer neben weiteren Vorträgen die 
elegenheit, sich in moderierten Work-

hops über verschiedene Aspekte der 
igitalisierung auszutauschen. 
ine besondere Bereicherung war der 
lick über den Tellerrand. Unter dem 

Titel „Abgucken verboten?“ fiel der 
Blick auf die Nachbarbranchen. Im 
Mittelpunkt stand die Frage, welche 
Aspekte sich auf die Logistikbranche 
übertragen lassen und inwieweit sich 
sogenannte Best-Practice-Beispiele 
kopieren lassen. 
Dass die SGKV mit ihrem Thema der 
Digitalisierung einen guten Nerv ge-
troffen hatte, zeigte sich auch an den 
Ergebnissen einer in Echtzeit durch-
geführten TED-Umfrage, die das ak-
tuelle Stimmungsbild der Teilnehmer 
widerspiegelte: Neben Kosten und 
Infrastruktur war es vor allem die Di-
gitalisierung, die die Teilnehmer als 
eine der größten Herausforderungen 
für den KV innerhalb der nächsten 
fünf Jahre werteten. 
So war Robert Ziegler von der DHL 
Freight der Ansicht: „Im Bereich der 
Digitalisierung stehen wir noch ganz 
am Anfang. Alle sprechen von der Di-
gitalisierung und 4.0, aber keiner 
weiß so ganz genau, was es bedeutet. 
Wir sind noch weit davon entfernt, ir-
gendwelche Standards zu schaffen. 
Wir sind auch weit davon entfernt, 
auf  einer vertrauensvollen Basis Da-
ten untereinander zu tauschen, und 
ich glaube, das ist immer noch die 
größte Herausforderung, mit der wir 
zum Thema Digitalisierung zu kämp-
fen haben.“

Erheblicher
Optimierungsbedarf
Als besonders wichtig schätzten die 
Teilnehmer auch die Notwendigkeit 

für eine Standardisierung des Daten-
austauschs zwischen den Akteuren 
und grundsätzlich mehr Bereitschaft 
zum Austausch relevanter Daten ein. 
Der Status quo zum heutigen Stand 
wurde als durchschnittlich gut be-
zeichnet. Allerdings gebe es noch er-
hebliches Optimierungspotenzial in 
den eigenen KV-Prozessen durch 
 Automatisierung und Digitalisierung.
Der TerminalTag fand dieses Jahr be-
reits zum zweiten Mal statt. Er ist als 
Branchentreff in der Logistikszene zu 
einer wertvollen Gelegenheit gewor-
den, über aktuelle Fragestellungen 
sowie Praxiserfahrungen zu diskutie-
ren. Darüber hinaus bietet der Termi-
nalTag eine wichtige Möglichkeit zur 
Erweiterung von Netzwerken für ei-
ne zukunftsgerichtete Zusammenar-
beit zur Stärkung des Kombinierten 
Verkehrs. Clemens Bochynek, Ge-
schäftsführendes Vorstandsmitglied 
der SGKV: „Digitalisierung und Au-
tomatisierung sind wichtige Hilfs-
mittel, um eine Prozessoptimierung 
voranzutreiben, das ist in allen Köp-
fen präsent. Um die Prozesse im KV 
zu optimieren, muss allerdings erst 
einmal die Systemidee des KV stär-
ker wahrgenommen werden und als 
ganzheitliches System in den Köpfen 
ankommen. Dafür setzt sich die 
SGKV unter anderem mit der Durch-
führung des TerminalTags ein.“
Der Termin des nächsten Terminal-
Tags steht bereits fest: Er findet am 
9. November 2017 in Berlin statt. 

Diana Fieberg
ährend der Diskussion konnte sich jeder Teilnehmer des TerminalTages an TED-Umfragen beteiligen.
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